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Teil 7     Gotland Nordwestküste,  Öland,  Kalmarsund

Mittwoch, 31. Juli,
Der Nordostwind weht noch, aber nur mit 2 Bft. Wir legen unter Segel ab, es klappt mal
wieder  gut,  und schaukeln flott  die 15 nm nach Bläse.  Das Kalkbergwerkmuseum hat

einen feinen neuen Holzanleger angebaut an
den  Betonponton,  wo  wir  als  einziges
Gastboot prima längs und in Lee festmachen.

Das Museum ist gut gemacht. Wir bekommen
ein  deutsches  Infoblatt  mit  den  wichtigsten
Fakten.  50  Tagebaubergwerke  gab  es  in
Nordgotland,  die  für  ganz  Schweden  und
seine  Handelspartner  Bausteine  und  Kalk
lieferten. 

Es arbeiteten bis zu 150 Männer hier in Bläse unter recht harten Bedingungen. 

  
  

Die  Tagebauflächen  in  der  Landschaft  hat  sich  die  Natur  mit  Bäumen  und  Büschen
wiedergeholt und prima saubere Badeseen füllen die von Menschen geschaffenen Löcher,
die wir bereits östlich von Slite in Smöjen sehr genossen hatten. 
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Wir  erklimmen  noch  den weit  sichtbaren  Abraumschotterhügel  und  haben  den  vollen
Überblick,  besonders  auf  die  Steingrafitti
unten auf der Strandwiese.
  

Neben  dem  Museum  ist  noch  eine
Restauration  mit  großem Veranstaltungsraum
für 500 Gäste. 

Da  treten  renomierte  schwedische  Künstler
auf. Übermorgen, Freitag, den 2. August, eine
Sängerin  als  letztes  Highlight  der
Veranstaltungssaison.  Der  schwedische
Urlaubssommer neigt sich dem Ende zu.

Donnerstag, der 1. August

Nach der  üblichen Morgenroutine  schaffen
wir  es eben noch zur  ersten Fahrt  (11:24)
der  Schmalspurbahn  durchs  ehemalige
Betriebsgelände.  Mit  6-8  km/h  rattern  wir
durch  den  Wald  und  an  den  neu
entstandenen See. Diese Ruckelfahrt ist ein
Erlebnis  und  lässt  erahnen  wie  unsere
Altvörderen Eisenbahn gefahren sind. 
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Kurz nach Mittag legen wir mal wieder unter Groß ab. Sogar Mo hat sich mittlerweile ein
wenig an meine spleenigen Ablegemanöver gewöhnt und trägt weniger Bedenken. Die
ersten Meilen hoch am Wind laufen ganz ordentlich, aber je mehr wir abfallen, desto mehr
schläft der Wind, wie vorhergesagt, ein
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Auf den letzten 5 Meilen verlässt uns der Wind aber die Wellen sind noch da. Nach einer
Meile mit schlagenden Segeln vor Schwachwind und Wellen sehe auch ich es ein, dass
unsere eiserne Genoua mal wieder dran ist. Bei 5,5 kts Motorfahrt wird es etwas stabiler
und wir erreichen Lickershamn, das noch ziemlich gut besucht ist. 

Wir machen einen kleinen Rundgang, auch 
zu den Landrauken, und lassen den Tag 
gemütlich ausklingen. 

Bein Sundowner auf der Kaimauer beobachten wir wie der schwedische SAR einen Segler
abschleppt, ihn dann längsseits nimmt und sicher in den Hafen bringt. 

  

Die SAR Leute legen extra noch mal an,
damit sie meine Bilder und Clips von ihrem
Einsatz noch kopiert mit bekommen können. 
Die Abgeschleppten, zwei Paare aus Jonköping – sehr nette Leute - sehen sich die Bilder 
und Clips auch gerne an. Sie werden sie von mir noch per dropbox bekommen  werden. 
Die hatten Dieselalgen und damit Probleme mit der Dieselzufuhr. 
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Freitag, 2. August, 0 nm

Rollerausflug nach Steekyrka zum
„Tempo“ Einkauf und zur
Kirchenbesichtigung. 

Beim Tempo kommen wir mit Herrn
Anderson, der recht gut deutsch spricht,
in ein angeregtes Gespräch und er gibt
uns noch ein paar Tipps für die
Umgebung.  

Zurück vor dem Abendessen noch ein Gang zur Jungfru, der berühmten Rauke an der 
Steilküste hier und danach verbringen wir ein nettes Stündchen bei den Abgeschleppten 
von gestern mit Klönschnack bei einem Glas Wein auf deren Boot.

Die Lifemusik (Irish Rock) am Restaurant ist gut und um 22 Uhr auch vorbei. OK, so 
lassen wir es uns gefallen.

Samstag, der 3. August 

wir legen kurz nach 9 ab und günstige Winde aus NO schieben uns flott nach Visby. Es 
sind noch viele da, aber es gibt gute Plätze und wir machen wieder ganz vorne fest. Die in 

voller Blüte stehenden großen 
Blumenschalen findet Mo besonders gut.

Helmut und Kerstin mit Herrn Hansen mit der
Lopto treffen, wie erwartet und per whatsapp
avisiert, um 17 Uhr ein. Toll Flensburger
Freunde hier zu treffen. 

Der Schwede auf dem überdimensionierten
Motorboot  neben uns ist erst mal ganz
kooperativ beim Anlegen. Am Abend dreht er
seine Musik auf volle Dröhnung und seine Kumpane und deren Weiber besaufen sich im 
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Eiltempo, gröhlen laut, brüllen die schwedischen Humpta-Lieder aus der Bordanlage 
lauthals mit. Nach unserem ausgedehnten Hafenrundgang ist die Proletenparty noch in 
vollem Gang. Wir verholen uns kurzerhand ein paar Plätze weiter weg zwischen 
Segelboote. Das hätten wir mal gleich machen sollen. Da ist die Wahrscheinlichkeit auf 
Leute mit vernünftigem Benehmen zu treffen dann doch deutlich höher. 

Sonntag, der 4. August
Vormittags schlendern wir mit der Lopto Crew
über den Mittelaltermarkt hinter dem 
botanischen Garten. Es gibt viele Verkaufs- 

und Fressbuden und sehr viele Menschen in
mittelalterlicher Bekleidung. So umfangreich
hatten wir diese Veranstaltung nicht erwartet.

 

Nach dem Gedrängel und lärmigen Gewusel
auf dem Mittelaltermarkt, gingen wir alle
gerne unserer eigenen Wege. Helmut mit
Herrn Hansen zur Lopto, Kerstin zu Flohmärkten und Geschäften und Mo und ich durch 
die Stadt.

Abends trafen wir uns auf der Lopto zum Essen und Klönschnack. Das war mal wieder 
richtig nett.

Montag, der 5. August
Die Lopto Crew schwingt sich vor 10 ins Mietauto und erkundet die Insel. Wir wollen ein 
paar Meilen nach Süden weiter. Erst mal von der Küste etwas frei bläst der Südsüdwest 
mit 3-4 bft und wir können hoch am Wind Kurs auf Öland Nord nehmen und halten. Wir 
lassen Klintholmen und Store Karlsö halt sausen. 
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Es ist zwar ziemlich hoppelig mit den kurzen Ostseewindwellen, aber wir machen bald 
gute 6 kts Fahrt genau zu auf unser Ziel, Grankullavik, wo wir um 17:30 festmachen. Das 
ging unerwartet glatt und flott. Da haben wir wohl was richtig gemacht, 
47 nm 7:30 h    :-))) 

Dienstag, der 6. August, Grankullavik 0 nm

Rollerfahrt zum Leuchtturm, 

   dort gibt es tolle Rundumsicht und viele Touris.
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Zurück nehmen uns Heike und Kay aus Kiel in ihrem Womo mit zum Hafen. Nach der 
Kaffeepause rollern wir noch in den Ort Kullavik. Das gibt eine andere Perspektive auf 
diese Bucht, aber ansonsten nichts besonderes.

Abends laden uns  Heike und Kay auf ein Glas Wein ein, daraus werden mehrere und eine
dreiviertel Flasche unseres guten Kräuterenzians überlebt den Abend auch nicht. Es ist ein
sehr netter Abend. Hoffentlich sehen wir die beiden mal wieder. 

Mittwoch, der 7. August, Grankullavik – Borkholm 35 nm

wir starten früh und die Winde sind günstig,
womit wir gegen Mittag Borkholm
erreichen. Der Hafen ist fast leer. 

Der Ort aber ist sehr belebt. Beim
mittäglichen Imbiss treffen wir Susanne
und ihren Motorradhund Anne.  

Abends leisten wir uns ein Essen im
Straßenrestaurant. Wir bekommen mehrere kleine Steaks mit guter Sauce und  Pommes.
Zusammen mit einem Wein für Mo und einem Bier für mich kommt das auf 35 Euro, das 
ist für Schweden OK. Am Rathausplatz ist live Musik. Fetziger Rock and Roll. Das 
Publikum genießt die Mucke im ruhigen, gefälligen Sitzen. 

Donnerstag, 8. August, Borkholm – Kalmar 17 nm

bei leichtem westlichen bis südwestlichen Wind legen wir mittags längs etwas von der 
Hauptstraße entfernt kurz hinter den sehr ordentlichen Sanitäreinrichtungen an.  23 Euro 
Hafengebühr (ohne Landstrom) ist auch ein beachtlicher Preis. Wir beschließen die 
Waschmaschinen und den Trockner zu nutzen. Zwei Coupons zu 1 Euro sind wenig. 
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Allerdings klappt es nicht so ganz geschmeidig. Es folgen viele Gänge um das 
Hafenbecken, jeweils gut 500 Meter.
1. Melfina – Touribüro:  Coupons kaufen
2.  Touribüro – Melfina:  Wäsche holen

wo sind denn die Waschmaschinen??? nicht hier bei uns ? Da ist nur die 
Seglerküche, die ist topp ausgestattet und sichtlich ungenutzt.

3.  Melfina – Touribüro:  Ach, der Waschsalon ist noch 50 Meter am Touribüro vorbei, OK.
beide Maschinen belegt, wir tragen uns für 17:30 ein
4. zurück zur Melfina: und kleiner Einkauf beim COOP mit dem guten und sehr 
geschätzten Picadeli Salat
5. 17:20 zum Waschsalon: eine Waschmaschine gestartet, in 55 Minuten fertig. OK
6.  zurück zur Melfina 
7. 18:20 zurück zum Waschsalon: Statt die Tür zu öffnen, startet die Maschine erneut. 
Bitte in 55 Minuten wiederkommen. Der aus dem Touribüro herbeigerufene Hafenmeister 
kann auch nichts machen und unsere Wäsche bekommt einen Klarwaschgang von 55 
Minuten.
8.  zurück zur Melfina: und kleiner Stadtrundgang. In Kalmar ist der Bär los, Jahrmarkt am 
Hafen, Parade mit gut 10 Marineschiffen und den beiden Ausbildungstraditionsseglern im 
Vorhafenbecken. In der Stadt große Bühnen mit sehr ordentlicher live Musik. Wir müssen 
zurück, die Wäsche ruft.
9. Im Waschsalon hat schon jemand unsere geschleuderte Wäsche herausgenommen. Ab
in den Trockner damit. Dem hatte ich vorher die Flusenfilter gut gesäubert. Normal 
schranktrocken, kein Problem, Trockenzeit 1 Stunde und 50 Minuten. Kommen sie bitte 
um 22 Uhr wieder.
10. zurück zur Melfina
11. zum Waschcenter um 22 Uhr. Da hat schon jemand, der nächste Nutzer, unsere 
getrocknete Wäsche schon rausgenommen und seine leichtfeuchte Wäsche noch im 
Trockner, der allerdings wegen Flusenfilterproblem seine Tätigkeit für ihn/sie eingestellt 
hat.
12. Zurück zur Melfina

Wie ihm auch sein, wir sind nur 6 mal um den Hafen herumgegangen, hin und zurück, also
6 km, auch Fitness. Die paar Klamotten hätten wir mit Handwäsche schneller sauber und 
trocken gekriegt. 
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Dafür haben wir vom Stadtfest in Kalmar nicht so viel mitbekommen.

  

  

Für morgen ist erst Leichtwind aus West (5kts), dann ab Mittag zunehmend frischer Wind 
aus Südwest bis 15 kts angesagt. 
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Freitag, 9. August, Kalmar – Torhamn 45 nm
wir segeln motorunterstützt den südlichen Kalmarsund hinunter und die letzten 15 Meilen 
kriegen wir den frischen Wind genau auf die Nase. Die eingerollte Genoua rollt sich auf 
einmal selbsttätig aus. Prima!!! Bei der kurzen, recht steilen Welle ist es kein Vergnügen 
die Genoua erst mal runter zu holen. Es klappt letztendlich mit einigem Gewürge und wir 
stopfen sie unter Deck. 
Was da kaputt gegangen ist, werde ich mir im Hafen ansehen. Motorfahrt bei dieser steilen
frische Windwelle gegenan ist  überhaupt kein Vergnügen. Nur mit Großsegel und evtl. 
Motorunterstützung zu kreuzen wage ich nicht, weil ich noch nicht weiß was da am 
Vorstag und der Rollreffanlage defekt ist. Also stampfen wir mit 3 kts langsam unserem 
Ziel entgegen. In der Ansteuerung von Torhamn laufen wir in gut betonnter 
Landabdeckung. Endlich wieder Ruhe im Schiff.

Der Hafen ist fast leer und wir legen uns gut geschützt in die letzte Reihe.
Das Abendessen mit Reis und Salatresten von gestern (Krabben, Fisch, Schinken, Käse, 
Grünzeug, …) kommt hervorragend. 

Bei der Rollreffanlage ist lediglich das zusammengesteckte Alurollprofil bei dem Geknalle 
durch die Wellen nach oben aus der Rollrefftrommel herausgerutscht und konnte sich frei 
drehen, womit das Vorsegel zur vollen Entfaltung kam. Ich habe das Rollprofil mit Sikaflex 
in seine untere Aufnahme formschlüssig eingeklebt und die beiden Klemmschrauben 
wieder eingedreht. Jetzt darf das Ganze 24 Stunden abbinden und hält hoffentlich 
dauerhaft. 
Irgendwas ist immer. Da klingt mir die Redensart der weltumrundenden Segler in den 
Ohren: „Wie hast du dich denn so um die Welt repariert?“
Klar, die Sachen gehen dann kaputt, wenn sie besonders gebraucht werden und 
anhaltend in Gebrauch sind. Und unsere Rollfock ist seit dem Ärger mit dem Topwirbel vor 
drei Jahren an der unteren Verbindung von Rollprofil und Rolltrommel eine Schwachstelle 
entstanden und hat ja lange keine Probleme verursacht. 

Samstag, 10. August,  Torhamn 0 nm
der Südwind heult durch die Takelage und es regnet vormittags heftig. Wir bleiben. Die 
Wetter- und Windvorhersagen für die nächsten Tage sind ungüstig. Wahrscheinlich 
werden wir, wenn, nur in kleinen Etappen gen Heimat kommen. 

 

 


